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ANALYSE

Die Neubelebung, der Shuttlebus und das Chaos
Der neueMarstall ist einemeisterli-
cheWiederbelebung, umso drän-
gender die Frage nach Strategien
für die Bewältigung der zunehmen-
den Besucherströme in der Innen-
stadt und des damit verbundenen
Verkehrs.

wei Tage Verkehrschaos in der
Innenstadt, da hat der Oberbür-
germeister etwas angerichtet!
Gottseidank. Denn wer den

traurigen Niedergang des Marstall-Cen-
ters und seines Umfelds miterlebt hat,
muss sich glücklich schätzen, angesichts
der neuen und pulsierendenMenschen-
ströme. OBWerner Spec hat es hinge-
kriegt: Der Marstall ist wiederbelebt, die
Untere Stadt hat ein viel freundlicheres
Gesicht bekommen. Vor ein paar Jahren
noch hätte das kaum einer für möglich
gehalten. Für den Rathauschef ist es ein
zweiter städtebaulicher Erfolg, nach sei-
nem ersten Streich beimWestportal des
Bahnhofs, wo ein neues Quartier mit Are-
na, Hotels sowie Büro- undWohnhäu-
sern entstanden ist.
Das Verkehrschaos vom vergangenen

Wochenende darf man deshalb jedoch
nicht einfach abhaken. Denn das Ge-

Z schehen wirft ein neues Schlaglicht auf
ein alt bekanntes Thema, die Innenstadt
und den Verkehr. Was tun? Es muss je-
denfalls möglich bleiben, dass sowohl die
Innenstadt als auch das Blühende Barock
und das Forum publikumsstarke Veran-
staltungen gleichzeitig anbieten. Also an
einemWochenende die Messe im Forum,
die Kürbisausstellung im Blühenden Ba-
rock, der verkaufsoffene Sonntag in der
Innenstadt stattfinden. Erinnert sich da
noch jemand an den Vorschlag des Ober-
bürgermeisters, mit der Neubebauung
des Walcker-Areals unterhalb vomMar-
stall gleich eine zusätzliche Tiefgarage
einzurichten, mit Blick auf die Besucher-
ströme im benachbarten Schloss und
dem Blühenden Barock? Ein solches
Parkhaus könnte heute den Parkplatz Bä-
renwiese entlasten. Der Vorschlag hatte
jedoch keine Chance auf Realisierung in
der Lokalpolitik.

Vielsagend auch das Schicksal der
Shuttlebusse, die am vergangenenWo-
chenende angeboten waren. Nur wenige
wollten vom Auto umsteigen undmit ei-
nem der Busse in die Innenstadt gelan-
gen. Warum? Unter anderem weil abseh-

bar war, dass auch diese Busse im Ver-
kehr hängenbleiben würden. Das muss
all jenen zu denken geben, die sich in der
Diskussion um eine Stadtbahn mit ho-
hen Erwartungen auf elektrifizierte Lang-
busse als Alternative zur Schiene stützen:
Ein Bus kann noch so lang sein undmit
einem noch so leisen Elektromotor aus-
gestattet sein – solange er zusammenmit
dem Autoverkehr im Stau hängen bleibt,
ist er nur bedingt hilfreich.
Wenn gleichzeitig der Autoverkehr im-

mer stärker aus dem Kern der Innenstadt
herausgehalten werden soll, verbunden
mit dem Risiko, dass andere Straßenzüge
vom Verkehr zu den Parkhäusern umso
stärker belastet werden, der muss sich
schonmit wirkungsvollen Alternativen
im Öffentlichen Nahverkehr auseinan-
dersetzen. Den größten Effekt hätte nach
wie vor ein Nahverkehr auf eigener Tras-
se, hier vor allem eine Stadtbahn: beque-

mer als der Bus, schnell, zuverlässig. Man
kann es angesichts der Herausforderung
nur begrüßen, wenn die Stadträte und
der Oberbürgermeister nach Metz zu den
stadtbahnähnlichen Langbussen fahren
wollen. Sie werden sehen, dass diese Bus-
se in weiten Teilen auf eigenen Trassen
fahren – ein Projekt, das die französische
Stadt über 200 Millionen Euro gekostet
hat. Und wenn die Lokalpolitiker schon
einmal in Sachen ÖPNV unterwegs sind,
dann könnten sie einen Zwischenstopp
in Straßburg einlegen und sich dort in ei-
ne Niederflurbahn setzen.
Es wäre doch ein schönes Szenario: Die

Befürworter einer solchen Stadtbahn er-
leben in Metz die Bus-Variante, die An-
hänger der Langbusse bekommen den
direkten Vergleich mit einer Niederflur-
bahn – das politische Abwägen und am
Ende das Entscheiden können auf die-
semWeg an Qualität nur gewinnen.
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Der Auto Award Ludwig
Bis zum 31. 10. 2015 auf www.extra-lb.de

und als Sonderbeilage am 17. 10. 2015
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Unvermeidbar? Lange Staus, wenn sonntags die Geschäfte offen haben, gleichzeitig im Forum eine Messe stattfindet und im Blühenden Barock die Kürbisse locken. Fotos: Holm Wolschendorf

1500Euro für die
Flüchtlingshilfe
Die ehrenamtlichen
Mitarbeiter der Asyl-
Arbeitskreise dürfen
sich freuen: Von Im-
mobilien Rienhardt in
der Körnerstraße gab
es jetzt 1500 Euro für
die Schulung der eh-
renamtlichen Mitar-
beiter. „Die wünschen
Qualifizierungen und
wollen lernen, wie
man richtig hilft“, er-
klärt Martha Albinger
(Bildmitte), die bei der

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

Caritas für die Asylbe-
werber zuständig ist.
Gemeinsam mit ihrer
Kollegin Silvia Maier-
Lidle (im Bild links)
von der Diakonie hat
sie sie Spende jetzt in
den Räumen von Im-
mobilien Rienhardt
entgegen genommen.
Das Geld stammt zum
einen von Spendern,
die am verkaufsoffe-
nen Mega-Wochenen-
de bei Rienhardt vor-
beigeschaut haben.
Die Immobilien-Exper-

ten hatten ihre Büro-
räume in eine Bäckerei
verwandelt und an
Passanten und Besu-
cher selbst gebackene
Nusshörnchen ver-
teilt. Durch die Aktion
kamen 700 Euro zu-
sammen, die von Rien-
hardt auf 1500 Euro
aufgestockt wurden.
„Das Thema Flüchtlin-
ge ist ein Thema, das
uns bewegt“, sagt To-
bias Rienhardt (Zwei-
ter von rechts). Es ge-
he darum, die Men-
schen die zu uns kom-
men, auch anständig
zu behandeln. Dafür
sorgten auch die Eh-
renamtlichen der
Asyl-Arbeitskreise. Für
Maier-Lidle ist der
Kontakt zur Immobili-
enwirtschaft auch aus
einem anderen Grund
wichtig: Für anerkann-
te Asylbewerber wer-
den laufend Wohnun-
gen gesucht.
(wa)/Foto: Holm Wolschendorf

Kulturgemeinschaft mit
Moulin Rouge im Forum
Mit der Erfolgsproduktion
„Moulin Rouge – The Ballet“
geht das Royal Winnipeg Ballet
im Herbst auf Europatournee,
mit Stationen unter anderem in
Bonn, Rom und Rotterdam.
Zum Auftakt gastiert Kanadas

traditionsreichste Ballettkompa-
nie auf Einladung der Kulturge-
meinschaft Stuttgart von Don-
nerstag, 8. bis Dienstag, 13. Ok-
tober, im Forum am Schloss-
park.
Angespornt von einem mitrei-

ßenden Soundtrack klassischer
und populärer Melodien von
Dmitri Schostakowitsch bis
Edith Piaf interpretiert das En-
semble eine romantische Lie-

besgeschichte und verbindet
dabei klassisches Ballett mit
Tanzstilen, die zur Zeit des Fin
de Siècle als skandalös galten.
Begleitend zum Ballettgast-

spiel veranstaltet die Kulturge-
meinschaft zwei Kunsterlebnis-
se zum Thema „L’esprit de
Montmartre“, die erst in die
Stuttgarter Staatsgalerie und
dann ins Ballett nach Ludwigs-
burg führen. (red)

INFO:Die Vorstellungen sind jeweils
um 20 Uhr, außer am Sonntag, 11.
Oktober, (15 Uhr). Karten unter
www.kulturgemeinschaft.de und
unter der Telefonnummer (07 11)
2 24 77 20.
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